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Bierteljäyrlicher Abonnementsyreis: in der Expedition und den Anggabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Wochenſchau.
Deutſches Reich. Von politiſchem
Stoff liegt, was Deutſchland anbelangt,
noch immer nichts Neues vor, ſo daß erſt der
Wiederzuſammentritt des Reichstages und des
preußiſchen Landtages unſerem politiſchen Still
leben ein Ziel ſetzen dürfte. Was die parla-
mentariſchen Dispoſitionen anbelangt, ſo ſcheint
es, als ob an maßgebender Stelle hierüber noch
nichts Endgültiges beſchloſſen worden iſt, jeden
falls werden aber die vorgenannten parlamentari-
ſchen Körperſchaften noch geraume Zeit neben-
einander tagen müſſen, wenn ſie das ihnen vor-
liegende Arbeitspenſum bis zum Frühjahr be-
wältigen wollen. Jm Reichstage ſind es vor
Allem die ſocialpolitiſchen Entwürfe, welche deſſen
Thätigkeit noch längere Zeit in Anſpruch nehmen
werden, ſobald dieſelben aus den Commiſſions-
berathungen heraustreten. Aber auch im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe harren, abgeſehen vom
Etat, ſo zahlreiche bereits eingegangene und an-
gemeldete Entwürfe der Erledigung, daß nicht
abzuſehen iſt, wie ſich das Abgeordnetenhaus
eine Pauſe gönnen ſoll, ohne ſeine Geſchäfte zu
gefährden. Die Präſidien beider Häuſer werden
hoffentlich die vorhandenen großen Schwierig-
keiten durch gegenſeitiges Entgegenkommen ſoweit
als möglich auszugleichen ſuchen.

Die Nachrichten aus dem Ueber-
ſchwemmungsgebiete des Rheins lauten
inſofern etwas günſtiger, als überall ein Fallen
der Gewäſſer gemeldet wird, dagegen lauten die
Mittheilungen über das Unheil, welches die ent
feſſelten Fluthen angerichtet haben, höchſt be-
trübend. Das Hilfscomitee von Ludwigshafen

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Dankbar drückte Agnes die Hand des Onkels
an ihre Lippen.

Die Geheimräthin lächelte ironiſch. Als
das Signal zum Einſteigen gegeben war, um
armte ſie ihre Nichte.

„Mit der Grafenkrone geſchmückt, wirſt Du
noch viel begehrenswerther erſcheinen,“ raunte ſie
Agnes in's Ohr. „Kaß die Mädchengrillen
fallen in der Ehe ſieht ſich das Leben ganz
anders an. Leb' wohl, mein Kind; zu Deiner
Hochzeit ſehen wir uns wieder,“

Oswald drückte ſtumm die Hand des Mäd-
chens an ſeine Lippen. Als er ihr ganz nahe
getreten war, hauchte ſie:

„Leb' wohl und grüße ihn.
auf ſeinen Brief erhält er bald.“

Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte und
Agnes noch einmal den Zurückbleibenden Lebe-
wohl winkte, begegnete ſie den Augen Grunaus,
die mit magnetiſcher Gewalt auf ihr hafteten.

Die Antwort

hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem mitgetheilt
wird, daß für nahezu 2500 obdachloſe, meiſten-
theils dem Arbeiterſtande angehörende Perſonen,
welche in Ludwigshafen und auf dem Hemshofe
untergebracht worden ſind, geſorgt werden müſſe
und daß Hilfe noth thue.

Oeſterreich-Angarn. Die Angelegen-
heit der czechiſchen Schule in Wien
zieht immer weitere Kreiſe. Jn einer jüngſt ab-
gehaltenen Sitzung hat auch der Gemeinderath
der Stadt Wien gegen die Errichtung einer
ezechiſchen Schule in Wien proteſtirt, welcher
Proteſt möglicherweiſe die Exiſtenz der gegen-
wärtigen Gemeindevertretung der öſterreichiſchen

Hauptſtadt in Frage ſtellen kann. Die Wichtig-
keit des geſchehenen Schrittes wird denn auch
in den Wiener Gemeinderathskreiſen lebhaft
empfunden. Der Oberbürgermeiſter hat bereits,
als erſte Folge des Proteſtes, das Rechtsbureau
des Wiener Magiſtrats beauftragt, ein umfaſſen
des Rechtsgutachten über die ganze Frage der
czechiſchen Schule und den vorausſichtlichen Er
folg weiterer geſetzlicher Schritte auszuarbeiten.
Die Angelegenheit ſoll auch dem Stadtanwalt
Dr. Kratky zur Begutachtung vorgelegt werden.
Jn der Thatſache, daß der Gemeinderath der
öſterreichiſchen Reichshauptſtadt in Folge eines
Beſchluſſes über die czechiſche Schule vor der
Eventualität der Auflöſung ſteht, ſpiegelt ſich
die ganze innere Situation Oeſterreichs wieder.

Frankreich. Paris iſt in Trauer
um den großen Todten von Cahors. Nachrufe
und Kommentare über den Tod Gambetta's
füllen natürlich noch immer die Pariſer Preſſe,
aus denen wir nur herausheben wollen, daß die
Monarchiſten nunmehr das Ende der Republik

Erbleichend beugte ſie ſich vor, um noch einmal

ſeine Geſtalt ſehen zu können, die ihr bis dahin
durch eine Säule verborgen geblieben war. Noch
einmal begegneten ſich ihre Blicke, noch einen
letzten Gruß, und die Trennung war vollzogen.

Oswald war mit Grunau zuſammengetroffen,
und die Freunde traten den Rückweg gemein-
ſchaftlich an, während der Geheimrath mit ſeinen
Damen zurückfuhr.

Als Frau von Bergemann Grunau's Gruß
empfing, meinte ſie beſtimmt

„Jch glaube wahrhaftig, Agnes iſt thöricht
genug, den jungen Advokaten begehrenswerther
zu finden, als den Grafen. Das Mädchen iſt
mir unbegreiflich und ich halte es für ein Glück,
daß es bald in das ruhige Fahrwaſſer einer
ſtandesgemäßen Ehe einläuft. Agnes mit ihren
Extravaganzen wäre im Stande, eine Mesalliance
zu ſchließen, nur um von ſich reden zu machen.“

„Nicht deshalb,“ entgegnete ihr Gatte, „ſon-
dern weil bei Herzensangelegenheiten Standes-
vorurtheile nicht ins Gewicht fallen. Wenn ſie
den Grunau lieber hat, als den Ungarn, dann
ſoll ſie geſcheidt ſein und ihn heirathen, trotz

nahe glauben. Die faſt durchgängig die Ver-
dienſte und Leiſtungen Gambetta's anerkennen-
den Aeußerungen der fremden Preſſe werden
in Paris ſehr bemerkt. Ueber die Vermögens
verhältniſſe Gambetta's ſind zwei Lesarten ver
breitet. Nach der einen hinterließe Gambetta
ein ungeheueres Vermögen, welches nach vielen
Millionen zählte, die er durch ſeine Theilnahme
an den Geſchäften LevyCremieux (Egyptiſche
Bank) und des Ch. Porges gewonnen hätte.
Die zweite Annahme dürfte richtiger ſein, daß
Gambetta niemals mehr als 6- bis 700,000
Francs beſeſſen habe. Von der großen „Ré-
publique Françaiſe“ bezog er 24,000 Franecs,
die kleine „Reépublique“ dagegen trug ihm viele
Jahre hindurch ca. 90,000 Francs ein. Als
Deputirter bezog Gambetta 9000 Francs und
als Kammerpräſident einen Gehalt von 60,000
Francs. Während er Kammerpräſident war,
gab er 400,000 Francs für Diners, Pferde und
Feſte aus, ſo daß ihm nicht viel übrig geblieben
ſein kann.

England. Ueber die Verhandlungen
zwiſchen England und Frankreich be-
züglich der egyptiſchen Frage liegt noch immer
nichts Entſcheidendes vor. Lord Granville, der
engliſche Miniſter des Auswärtigen, ſoll diejüngſte Note des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

Duclerc dahin beantwortet haben, daß die eng-
liſche Regierung in der Angelegenheit der egyp-
tiſchen Controle keine neuen Vorſchläge zu
machen habe. Die diplomatiſche Verhandlung
über dieſen Punkt ſei daher als beendet anzu
ſehen, unter ſehr verbindlichen Bedingungen laſſe
ſie aber, wie hierüber aus London gemeldet

ihres, wie mir ſcheint, ſehr voreilig gegebenen
Jawortes.“

Die Geheimräthin warf ihm mit einem viel-
ſagenden Blick auf Gabriele, die aufhorchte, einen
verweiſenden Blick zu. Er zuckte die Achſeln,
ſchwieg und die Fahrt wurde lautlos fortgeſetzt.

Agnes hatte, als ſie ſich ganz allein ſah,
die Augen geſchloſſen. Wie anders hatte ſie ſich
den Aufenthalt in Wien gedacht, wie anders
hatte ſich ihr Leben geſtaltet, als es ihr vor
wenig Wochen auf der Hinreiſe vorgeſchwebt!
Was ſie erhofft, erſehnt, hatte ſich erfüllt, Gru-
nau liebte ſie, und doch? Mit einem Schauder
drückte ſie ihren Kopf in die weichen Polſter des
Wagens. Binnen wenigen Stunden ſollte ſie
Dem gegenüber ſtehen, der ihr jetzt gleichgültiger,
fremder denn je erſchien und dem ſie doch vor
den Augen der Welt auf immer angehören ſollte
Eine fieberiſche Angſt überfiel ſie bei dem Ge-
danken, daß er das Recht hatte, ſie als ſeine
Braut zu begrüßen. O, wenn er nur nicht mit
den Eltern ſie erwartete, wenn er ihr nur Zeit
ließ, ſich zu ſammeln, die Eindrücke der letzten
Tage, der letzten Stunden zu überwinden.

(Fortſetzung folgt.)
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wird, die Möglichkeit zu einer Verſtändigung
über andere Punkte.

Jtakien. Kaum ſind in Jtalien die
antiöſterreichiſchen Demonſtrationen, welche in
verſchiedenen Städten anläßlich der Hinrichtung
Oberdanks ſtattfanden, zu Ende gegangen, als
ſchon wieder aus Rom die Kunde von einem
gegen Oeſterreich gerichteten Akte kommt. War
derſelbe auch nur gegen die öſterreichiſch-unga-
riſche Botſchaft beim Vatikan gerichtet und ohne
Folgen, ſo muß doch die italieniſche Regierung
von dieſem Vorfall peinlich berührt werden und
die deshalb Seitens der Regierung den Prä-
fekten ertheilte Anweiſung, auf das Strengſte
und Bündigſte jedwede Agitationen, welche die
guten Beziehungen Italiens zu Oeſterreich ſtören
könnten, energiſch zu verhindern und zu unter
drücken, erſcheint durchaus gerechtfertigt.

Spanien. Der ſpaniſche Finanz-
miniſter Camacho hat in dem Miniſterrathe
vorgelegten Berichte über die Finanzlage Spa-
niens konſtatirt, daß die Periode der Defizits
vorüber ſei, daß die Ausgaben aber auf das
abſolut Nothwendigſte beſchränkt werden müßten.
Herr Camacho hätte allerdings ein großes Werk
vollbracht, wenn es ihm wirklich gelungen ſein
ſollte, Ordnung in die ſpaniſchen Finanzen zu
bringen vorläufig aber möchten wir Letzteres
noch bezweifeln.

Nord Amerika. Die amerikaniſche
Repräſentantenkammer nahm in der Sitzung
vom 4. Januar die Vorlage, betreffend die Re-
form des Civildienſtes, mit großer Majorität an.
Ob hiermit der Stellenjägerei in den Staats-
ämtern der Union, die namentlich unter Präſi-
dent Hayes ſo bedenkliche Dimenſionen annahm,
ihr Ende erreichen wird, iſt freilich noch ungewiß.

Telegraphiſche Wachrichten.
Rom, 7. Jan. Der Staatsprokurator und

ein Unterſuchungsrichter haben geſtern eine Büſte
Oberdank's, welche heute Abend von dem demo-
kratiſchen Univerſitätsverein enthüllt werden
ſollte, ſowie verſchiedene Papiere mit Beſchlag
belegt. Drei Studenten, welche die Einladungen
zu dieſer Enthüllung unterzeichnet hatten, ſind
verhaftet worden, auch ſind bei denſelben Haus
ſuchungen vorgenommen worden.

Konſtantinopel, 7. Januar. Nach einer
Depeſche aus Tripolis hat der dortige italieniſche
Konſul eine Schildwache mißhandelt und hat die
Pforte deshalb bei dem hieſigen italieniſchen
Botſchafter Grafen Corti Vorſtellungen erhoben
und Genugthuung verlangt. Ueber den Hergang
ſelbſt wird Folgendes gemeldet Der italieniſche
Konſul, der ſich auf die Jagd begab, wollte ein
Feſtungsthor paſſiren, bei welchem der Durchlaß
nur gegen beſondere Erlaubnißſcheine geſtattet
iſt, welche viele Perſonen, namentlich aber die

Konſuln, beſitzen. Der Konſul hatte ſeinen Er-
laubnißſchein vergeſſen, beſtand aber trotzdem
darauf, das Thor zu paſſiren. Als die Schild-
wache dies in Gemäßheit ihrer Jnſtruktionen
verweigerte, ſchlug der Konſul auf die Wache
mit der Reitpeitſche ein.

Waſhington, 6. Januar. Die landwirth-
ſchaftliche Kommiſſion des Repräſentantenhauſes
hat beſchloſſen, die Bewilligung von 30,000
Dollar für die Entſendung von Vertretern zu
der in Hamburg ſtattfindenden Viehausſtellung
zu empfehlen.

Hochwaſſer.
Köln, 6. Jan. Der Rhein iſt hier,

in Koblenz, Bingerbrück, Mainz und
Mannheim in langſamem Fallen be-
griffen. Auch der Neckar in Heidelberg
und Manndeim fällt. Hier in Köln herrſcht
Nebel bei 2 Grad Wärme. Das Barometer
fällt, man befürchtet ſchlechtes Wetter und Wind.
Das Elend in den kleineren überſchwemmten
Ortſchaften in der Nähe wird täglich größer
und iſt die ausgiebigſte Hilfe geboten.

Köln, 7. Jan. Der Rheinpegel zeigt hier
gegenwärtig 8,24 Meter (geſtern Abend 8,46
Meter); in Koblenz 7,35 Meter (geſtern Abend
7,63 Meter in Bingerbrück 5,60 Meter (geſtern
Abend 5,79 Meter); in Mainz 5,40 Meter
(geſtern Abend 5,58 Meter). Barometer ſteigend
Wetter hell, leichter Froſt.

Kaſſel, 6. Jan. Die Ueberſchwemmungs-

gefahr des Fulda-Gebiets darf als beſeitigt be-
trachtet werden. Pegelſtand 150. Oberweſer
und Werra ſind ebenfalls gefallen.

Auch aus dem Oſten liegen ſchlechte Nach h

richten vor. So ſchreibt man aus Bromberg
vom 6. Januar: Auf der Weichſel unterhalb
Fordons haben Eisſtopfungen ſtattge-
funden, weshalb die Brahe fortdauernd
ſeigt, ſo daß Ueberſchwemmungen be
fürchtet werden. Das Wetter iſt trocken
und kalt. Nach weiterer Meldung der Oſt-
deutſchen Preſſe iſt die Weichſel ſtellen-
weiſe übergetreten, die Trajecte bei
Kulm,
ſind unterbrochen, die Bewohner der
Weichſelniederung ſind telegraphiſch
gewarnt. Auf der Brahe und Weichſel treibt
Grundeis. Der Waſſerſtand der Brahe war
Vormittags 10 Uhr 2,10. Auch die Netze iſt
über ihre Ufer getreten.

Wien, 6. Jan. Während die Waſſers-
gefahr für Wien und die öſterreichiſche
Donauſtrecke beſeitigt iſt, kommen aus
Ungarn höchſt alarmirende Nachrichten. Preß-
burg, Stadt und Komitat, ſind ernſt bedroht,
theilweiſe zufolge von Dammbrüchen ſogar
bereits überſchwemmt. Jm Raaber Gebiet ſind
mehrere Ortſchaften überfluthet, Komorn iſt ge-fährdet, in Gran ſind die niederen Stadttheile n unterbrochen.

Marienwerder und Fordon

dumpfe, ſchweigende, allgemeine Volkstrauer umeinen nationalen Verluſt So mußte es auf-

fallen, daß Niemand von den Zuſchauern beim
Paſſiren des Leichenwagens das Haupt entblößte,

ingegen ertönten wiederholt Beifallsrufe und
Händeklatſchen, wenn eine beſonders ſchöne
Blumenkrone oder eine der Menge ſympatiſche
Gruppe vorüberzog, ſo wurden namentlich dieElſah Lothringer und die Patriotenliga, mit

Henri Martin und Derouléde an der Spitze,
ausgezeichnet. Unter der Familie wurde auch
ein junger Menſch in Schüleruniform an der
Seite Spuller's bemerkt und als jener viel-
erwähnte Sohn Gambetta's bezeichnet. Der Zug
langte gegen 2 Uhr auf dem Kirchhof Père La-
chaiſe an. Der Sarg wurde auf die Eſtrade
vor dem Eingange aufgeſtellt, umringt von Mi-
niſtern, Deputirten, Senatoren c. Der Kammer-
Präſident Briſſon ergriff zuerſt das Wort,
ſchilderte bewegt Gambetta's Leben und Ver-
dienſte und ſchloß mit einer Mahnung zur Einig-
keit. Darauf ſprachen der Juſtizminiſter Devés,
der Vizepräſident des Senats Peyrot und der
Kriegsminiſter Billot. Es waren dies die offi-
ziellen Redner. Dann folgte noch eine Reihe
anderer, ſo Talateuf für die Advokaten, Staats
rath Chauffour für die elſaßlothringiſchen Ver
eine in Paris. Ein Zwiſchenfall iſt bisher nicht
gemeldet worden. Alle Redner wurden vielfach
durch die Rufe: Vive la Republique! Vive

Der Leichnam wurde
unter Waſſer, desgleichen in Ofen. Peſt ſelbſt dann in dem proviſoriſchen Grabgewölbe beige-
iſt bedroht. Von vielen Punkten werden arge ſetzt und wird in dieſen Tagen nach Nizza ge
Verheerungen gemeldet.

Gambetta's Leichenbegängniß.
Das nationale Begräbniß Gambettas iſt

vorüber. An ſich war es ein großartiger Leichen-
zug, zu dem aller offizieller Pomp aufgeboten
war, und auch eine Manifeſtation von Patrio-
tismus. Wir laſſen nachſtehend die Nach-
richten über daſſelbe folgen Schon vom frühen
Morgen an eilten Menſchenmaſſen aus allen
Stadttheilen von Paris hin zu den Straßen,
welche der Zug paſſiren mußte. Alle Häuſer
waren bis aufs Dach mit Zuſchauer gefüllt, für
Fenſterplätze ſollen theilweiſe faſt unglaubliche
Summen bezahlt worden ſein. Die Trottoirs
waren gedrängt voll und ſelten wohl hat man
eine ſolche Volksmaſſe zuſammengeſtrömt geſehen.
Die Stadt war in allen Theilen mit Trauer-
fahnen geſchmückt. Von allen Seiten trafen die
Delegationen bei dem Palais Bourbon ein.
Zwiſchen dieſem und der Esplanade des Jn-
valides ſammelten ſich die Truppen. Die Säulen-
halle des Palais Bourbon war mit Flor um-
hüllt, während die Façade mit ſchwarzen Behängen
und dreifarbigen Fahnen dekorirt war. 3 Wagen
waren bereitgeſtellt, um die große Menge der
Kränze zu befördern. Das Vorbeipaſſieren des
Zuges währte circa zwei Stunden. Die Bot-
ſchafter waren im Palais Bourbon anweſend
und zogen ſich zurück, als der Zug ſich in Be
wegung ſetzte. Um 10 Uhr 20 Min. wurde
der Sarg unter dem Donner der Kanonen auf
den ſechsſpännigen Leichenwagen gehoben. Die
Truppen präſentirten, die Fahnen ſenkten ſich,
während die Tambours anſchlugen und die
Muſik zu ſpielen begann. Die auf der rechten
und linken Seite des Leichenwagens gehenden
Träger hatten Stäbe mit Kränzen auf den
Schultern. Um 10 Uhr ſetzte ſich der Zug
in Bewegung. Auf die Verwandten und Freunde
Gambetta's folgten im Zuge der Präſident
Grevy, dann die Miniſter und Generäle, dar
unter auch General Gallifet, hierauf die Sena-
toren und Deputirten, unter letzteren auch
Clémenceau und die übrigen Mitglieder der
äußerſten Linken. An der Spitze des Senats
und der Kammer befanden ſich Peyrat und
Briſſon. Der Zug, in welchem man etwa 2000
Offiziere und ca. 1000 Delcgirte verſchiedener
Geſellſchaften bemerkte, bewegte ſich in der
größten Ordnung über die Place de la Con
corde, durch die Rue Rivoli und den Boulevard
Sebaſtopol. Der Zug gewährte einen impo-
ſanten Anblick und war von einer Ausdehnung,
wie ſie hier noch nicht geſehen wurde. Mit
Ausnahme derjenigen Straßen, welche der Zug
paſſirte, waren die Straßen faſt menſchenleer.

Die Hunderttauſende von Menſchen ſchienen
aber nur herbeigeſtrömt, um das Schauſpiel an
zuſehen, es fehlte jene tiefe, niederdrückende,

bracht werden. Die republikaniſchen Zeitungen
ſprechen ſich übereinſtimmend mit Anerkennung
über die ernſte, geſammelte und patriotiſche
Haltung der Volksmenge bei der Beerdigungs-
feier aus. Von Seiten der Organe der Jn-
tranſigenten wird behauptet, das eigen“liche Volk
ſei der Feier fern geblieben.

Hofnachrichten.
Berlin, 6. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern
Abend mit anderen hohen Herrſchaften die Vor
ſtellung im Opernhauſe. Heute Vormittag nahm
Allerhöchſtderſelbe die Vorträge des Ober Hof-
und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen,
empfing einige Militärs und arbeitete dann
längere Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets
General Lieutenant von Albedyll. Nachmittags
1 Uhr erſchien zur Begrüßung der Kaiſerlichen
Majeſtäten Se. Königl. Hoheit der Erbgroß-
herzog von Baden im Königlichen Palais.
Später unternahm Seine Majeſtät der Kaiſer,
begleitet vom General Lieutenant à la suite
Grafen Lehndorff, eine Spazierfahrt.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 8. Januar 1883.

Endlich lauten die Nachrichten aus den
überſchwemmten Rheingegenden günſtiger, das
Waſſer fällt langſam. Aber jetzt heißt es
nicht ermüden im Geben, denn das Bild der
Zerſtörung iſt ein entſetzliches. Es fehlt den
zehntauſend Obdachloſen, die allein in der Rhein
pfalz zu beklagen ſind, juſt an Allem. Wir
können nur immer wieder mahnen und bitten
Gebt, helft! Schickt auch nicht nur Geld. Klei-
dungsſtücke, Wirthſchaftsgegenſtände, haltbare
Nahrungsmittel ſind ebenfalls hoch willkommen.

Ein Privatbrief aus Ludwigshafen vom
3. Januar enthält nebſt herzlichem Danke für
die von hier dorthin abgeſandten Gaben folgende
Mittheilungen:

Die Noth und der Jammer der jetzt nach Tauſenden
zählenden Flüchtlinge iſt unbeſchreiblich. Kleider Wäſche,
Hausgeräth und das Häudschen, an deſſen Erwerbung ſo
viel Arbeit und Mühe verwendet wurde, Alles iſt mehr
oder weniger vernichtet, oder in alle Winde zerſtreut. Da
bei treten an andern Orten in der Rähe ähnliche Nothſtände
hervor. Auf der Gräfenau, Vorſtadt von Ludwigshafen,
ſind die meiſten vom Waſſer umſpülten Häuſer geräumt;
mehrere ſind ſchon eingeſtürzt, ebenſo in den niedern Theilen
von Mundenheim. Seit geſtern Abend iſt der Rhen, der
trotz des Durchbruchs noch eine ſelten erreichte Höhe hatte,
um 10 Ctimr. gefallen man vermuthet in Folge eines
Dammbruchs auf badiſcher Seite.

Die Verpflegung der Flüchtlinge iſt jetzt organiſirt.
Sie bekommen Kaffee, Fleiſchſuppe mit Reis c. zu Mittag
und zu Abend; außerdem Brot und Milch für die Kinder,



Die Fabrik ſpeiſt 2— 3000 Menſchen, für die in fünf großen
Keſſeln gekocht wird. Die Beamten des Geſchäfts haben
Küchendienſt, Dienſt auf den Vertheilungsſtationen, Auf
nahme und Transportdienſt.

Aber auch aus unſerer Provinz kommen
traurige Nachrichten, namentlich iſt es die Saal
aue, welche recht unter dem Hochwaſſer zu leiden
hat. Jn der heutigen Nummer befindet ſich ein
Artikel, aus unſerem Leſerkreis eingeſandt, welcher
auf dieſe Ueberſchwemmungen in unſerer nächſten
Nähe hinweiſt, und glauben wir im Sinne der
verehrten Geber zu handeln, wenn wir die ein
gehenden Spielabenderträgniſſe einer gleichen
Theilung unterwerfen, um ſowohl den Rhein-
ländern, als auch unſern Provinzlern in etwas
unter die Arme greifen zu können. Bis jetzt
gingen als Exträgniſſe des Spielabends am 6.
bez. 7. Januar bei uns ein:

Aus einer Kegel Geſellſchaft im Tivoli 3 Mk. Aus
dem „Ritter St. Georg“: Von den Schafkopfſpielern am
großen Tiſch 34 Pf. am rleinen Tiſch 2 Mk. Aus dem
„Herzog Chriſtian Vom Stammtiſche mit dem Schieß
männchen 8 Mk. vom Schafskopftiſche F. u. Gen. 3 Mk.
50 Pf. vom Skattiſche M. u. Gen. 50 Pf. vom Skat-
tiſche N. u. Gen. 9] Pf. Vom Oueodlibet bei Sergel 3 Mk.
„Jch ſpiele nicht 20 Mk.“ Vom Gnutebeſitzer Friedrich
Kahle in Dörſtewitz geſammelt 9 Mk.

Wir bitten, die noch außenſtehenden Erträg-
niſſe uns baldigſt zu überſenden und werden
darüber an dieſer Stelle auittiren.

f Jn Laucha ſtarben im vorigen Jahre 70
Perſonen, während in früheren Jahren die durch
ſchnittliche Sterblichkeit nur die Ziffer 45 er-
reichte. Es ſtarben meiſt Kinder an Scharlach
und Diphtheritis, auch mehrere Erwachſene am
Typhus, welcher infolge der Ueberſchwemmungen
die ärmere Bevölkerung heimſuchte.

Freyburg, 5. Januar. Die Unſtrut iſt
geſtern endlich 3 und heute 2 Zoll gefallen.

Dresden, 3. Januar. Zwei neue Mord-
thaten. Die von Max Hartmann herausgegebene
„Dresdner Correſpondenz“ erfährt: „Vorgeſtern
erſchoß in Carlsfeld der Waldarbeiter
Hildebrand ſeinen Schwiegerſohn Rauſcher
und geſtern wurde in Bernſtadt (Lauſitz) der
Schmiedemeiſter Wenzel durch einen Beilhieb
ermordet.

Freie Aeußerung unſerer Leſer.
Merſeburg, den 5. Januar 1883.

Geehrter Herr Redacteur!
Wenn Sie vor Kurzem die Spalten Jhres Blattes

zur Aufforderung an das opferwillige Publikum Merſeburg's
und Umgegend öffneten, ſich an Sammlungen zur Unter
ſtützung der Rheinüberſchwemmten zu betheiligen, ſo
iſt der lobenswerthe Erfolg dieſer Aufforderung nächſt vielen
edlen Gebern auch Jhnen zu danken, die auch im vorliegen
den Falle den alten Ruf Merſeburgs und des Kreiſes ge-
wahrt haben bei Beſtrebungen zur Linderung der Noth
ihrer deutſchen und auch außerdeutſchen Brüder nicht die
Letzten geweſen zu ſein.

Die Noth am Rhein mag allerdings eine erhebliche
ſein ungleich größer als bei uns aber daß man nur
in die Ferneſchweift, wo des Guten in der
Nähe ſo viel zu thun iſt, d. h., daß man nicht
neben den Rheinüberſchwemmten die Gefahren innerhalb
der nächſten Umgebung erkennt, muß einigermaßen auffallen.
Wir meinen, die Ueberſchwemmten der Saale-
Elſter- und Luppe-Aue ſpeciell unſeres Kreiſes ſind
zu ihrem Theile nicht minder großen Verluſten und Ge-
fahren, ausgeſetzt worden, als die Rheinüberſchwemmten-

Es kann nicht unbekannt ſein daß unſere Aue, die
faſt kein Jahr von einer längeren oder kürzeren Ueber
ſchwemmung verſchont bleibt, und ſeit Juli v. J. 6 mal

überfluthet iſt, viele kleine Dörfer mit ſehr armen Jnſafſen
birgt, deren Exiſtenz durch die abnorme Ueberſchwemmung
dieſes Jahres bedroht iſt. Wenn auch ihre Häuſer nicht bis
an die Dachgeſimſe im Waſſer ſtehen ſo iſt es doch leider
Thatſache daß viele Häuſer ſo angeſpült wurden, daß ſie
theils einſtürzten, theils in den nächſten Jahren abgebrochen
werden müſſen. Aber abgeſehen hiervon, haben die Felder
dieſer meiſt ſehr armen Landbewohner (und wir meinen
nur die Armen derſelben die im Arbeiterrange ſtehen ſo
gelitten, daß die Folgen der fortgeſetzten Ueberſchwemmungen
bei denſelben auf viele Jahre hinaus fühlbar bleiben, ſofern
überhaupt ein Fortbeſtehen der geſchädigten Wirthſchaften
mö,lich iſt. Bedenkt man, daß in unſeren Auen in dieſem
Jahre ſo unendlich viel Kartoffeln, Kraut, Rüben, Heu und
auch Getreide durch das Waſſer vernichtet worden, bedenkt
man ferner daß eine Herbſtbeſtellung der Aecker nicht
möglich war und daß ſchon jetzt mit ziemlicher Gewißheit
anzunehmen iſt, daß auch in vielen Fällen von einer
Frübjahrsbeſtellung nicht die Rede ſein kann, zieht man
außerdem aber in Betracht, daß zu dieſen Calamitäten noch
die außerordentlich niedrigen Getreidepreiſe hinzukommen,
welche in manche Familie bittere Enttäuſchung gebracht und
manche Hoffnung auf Beſſerung ihrer mißlichen Lage ver
nichtet haben, ſo wird man zugeben müſſen, daß in
unſerer nächſten Nähe ein dringendes offen
bares Bedürfniß iſt, welches es uns zur Pflicht
macht, in erſter Linie hier helfend einzugreifen und dann
erſt ſernerer Gegenden zu gedenken namentlich wenn man

weiß, daß der Staat zur Hebung des Nothſtandes dort
eintritt. Jn unſeren Auendörfern begegnet man großen
Mißmuth darüber, daß immer für entfernte Gegenden große
Opfer gebracht werden, während unſerer Saale, Elſter und
Luppe-Niederungen während ihrer faſt alljährlichen Ueber
ſchwemmung niemals auch von keiner Seite gedacht
wird. Die Aue iſt durchaus nicht ſo wohlhabend, wie ſie
vielleicht angeſeben wird, denn es exiſtirt in ihr, bei
näherer Betrachtung und Würdigung aller einſchlagenden
Verhältniſſe bittre Armuth und große Bedürſtigkeit.

Sie würden ſich auch damit ein großes Verdienſt er
werben, wollten Sie durch einen öffentlichen Hinweis auf
die Bedürftigkeit unſerer Auenbewohner zu Sammlungen
für dieſelben anregen, die hoffentlich auch ein günſtiges Re
ſultat ergeben und namentlich bei den Bewohnern des
übrigen platten Landes die richtige Würdigung finden. Es
wird aber unſeres Erachtens nicht an einer Centralſtelle
feblen können von welcher aus die Bedürfniſſe der Kreis
bewohner beurtheilt und die Sammlungen angemeſſen
vertheilt werden können.

Hochachtend J.
Theater und Kunſt.

Hamburg, 6. Januar. Heute fand im Stadttheater
bei brechend vollem Hauſe, der erſte theatraliſche Verſuch
des Tenoriſten und ehemaligen Kutſchers Heinrich Bötel
ſtatt. Derſelbe, auf Koſten des Direktors Pollini ausgebil-
det, errang als Lyonel in Flotow's Martha einen großen
Erfolg. Die phänomerale Stimme, ein eleganter ſeelen-
voller Vortrag und ſehr degagirtes Spiel riefen endloſen
Jubel hervor. Bötel wurde unzählige Mal hervorgerufen,
und ſo ſcheint dem Debutanten eine Wachtelſche Zukunft
geſichert.

Repertoire der Leipziger Theater.
Vom 9. bis 13. Januar 1883.

Dienstag, 9. Januar. Neues: Der Freiſchütz.
Altes: Der tolle 2Wenzel.

Mittwoch, 10. Januar. Neues: Prophet. Frl. Mari-
anne Brandt. Altes: Der tolle Wenzel.

Donnerstag, 11, Januar. Neues: Die Welt in der
man ſich langweilt. Altes: Robert und
Bertram.

Freitag, 12 Januar. Neues: Lohengrin. Frl. Mari-
anne Brandt Altes: Der tolle Wenzel.

Sonnabend, 13. Januar. Neues: Zum 1. Male: De
Ranzau.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 6. Januar 1883.

4 Preußiſche Tonſols 101,-—. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 244,50. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 96. 10. 42 Ungar. Goldrente 72,80.
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,75. Oeſterr. Franz,
Staatsbahn 566,50. Oeſterr. CreditActien 498,50. Ten-
denz: feſt.

Gold, Silber und Banknoten.

Dukaten per Stück. 9,66 BSovereignes per Stück 20,26 G20Francs Stücke 16,165 Gde pr. Gr. aGold-Dollars per Stück 4,15 G
Jmperials per Stück. 16,66 Gdo per 500 Gr.
Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 80 65 b
Ofſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.40 bdo Silbergulben
Htuſſ. Bankn. p. 100 Rub.. 199,65 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 106 Lire 78 6

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 SAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25

Wohſ. a. Caph. u. Stockh. in Kr. 14.22 G
Berliner Getreide-Wörſe.

Weizen (gelber) April Mai 181,50. MaiJuni 183,50
e

Januar 134,70. April Mai 137,50 Mai-
Juni 138,50, feſt.

Gerſte loco 100--200,
Hafer. April-Mai 123,50.
Spiritus loco 51, April Mai 52,90. Juli Auguſt

54,50, befeſtigt.
Rüböl loco 65,70 M. April Mai

65,40 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 6. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,10

bis 51,60 Mk.
Land Weizen 174 184 Mk., glatter engl. Weizen 156

bis 168 Mk., Rauh Weizen 155—- 165 Mk., Roggen 130
bis 148 Mk., Chevalier-Gerſte 160 180 Mk., LandGerſte
146 158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 6. Januar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 158--170 M., feinſter

bis 183 M., feuchter 135 159 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M. feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land 150--165 M., Chevalier- 170

180 M., extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115--
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 15 M., bereg. 13,75--14,2 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. Donau 150 154 M.
Stärke 50 kg 20 M.Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet, Kartoffel 51,75 M

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 32,75 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25-—9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 5 M., Weizenſchaalen 4—-4,25 Mk.

Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco Termine M.

h

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſir. 18.

7./1. Abd. ü. 81. Ars. s U.

Roggen.

65,60. Mai Juni

Barometer Mill. 766 765Thermometer Celſius 3 2,4Rel. Feuchtigkeit 76,1 7 8,4
Bewölkung 6Wind 80 80Stärke 3 4Niederſchläge 0 Therm, minimal. 5,0
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e und 500 Filialen in Deutschland.

e

Münsterbau-Lotterie.
Ziehung vom 16. bis 19. Januar 1883. 2 5000 10000

Hauptgewinn Mark 3 3060 7900

e A. 100 500 50000Nane a. caene 7 70S 2e hob 50 500Neue Filialen werden stets gern vergeben.
Die

sind zu haben:

Oswald Nier'schen Weine
von Mk. O. 30 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

en um

n
b

ne rn und versendet

In
2222

Original Loose, mit Dentschem 2000 20 40000
Reichsstempel verschen à 3 F. ark (auch 3435 Ter 3500
gegen Coupon oder Brieſmarken) empfiehlt

Aas Lotterie u. Rankgeschäft Kunstwerke
Carl Heintae,

Rerlin, W. Unter den Linden 3.
Hamburg, Hauptecollecte Wexstr. 16.

n N Den Aufträgen bitte 50 Pf. für Porto u. Gewinnliste beizufügen
bei Hrn. C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr. 15. l 44 ò „çä„ö„ö„„r

aus serdem

von MK. 50000,
zu S a m men
Mk. 400000.



Hoher und ſicherer gewinn.
Ein leiſtungsfähiges Fabrik Geſchäft

ſucht für ihre, überall mit glänzendſten
Erfolge eingeführten Specialitäten:
pat. Bau Artikel Werkzeuge c. 2c.
einen geſchäftsgewandten Vertreter,
der event. den Vertrieb für eigene
Rechnung, wozu ca. 2000 Mark Dis-
ponibel ſein müſſen, übernehmen kann.

Herren die mit Bauunternehmern,
Baumeiſtern und Behörden bereits in
Verbindung ſtehen, erhalten den Vor
zug. Das Geſchäft iſt angenehm und
leicht, da das Bedürfniß dafür effectiv
vorhanden und theils in jedem Hauſe
unentbehrlich iſt. Fachkenntniſſe er
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. Gefl.

Offerten befördern sub U. O.
23, Haaſenſtein und Vogler,
Berlin SVW.

Maskengaderobe.
Zur bevorſtehenden

4 a Saiſon erlaube ich
o mir meine

Ierren- u. Damen-
Maskengaderobe

in empfehlende Er-
innerung zu bringen.

M ruu,
Unteraltenburg 60.

W 2 große Geldlotterien. F
Köln. Domb. Hauptgew. 75,000 M.
Los 3 M. Ulm. Domb. Hauptg.
75,000 M. Los 3 M. Beide Original
loſe zuſ. mit amtl. Liſten frk. 7 M.
Zieh. Köln 11. Jan. Ulm 16. Jan. 1883.
A. Fuhſe, Mühlheim a. d. Ruhr.

Malzkeime,
gutehelle Qualität, verkaufen

Reinicke Co.,
Malzfab rik,

Halle a/S., Merſeburgerſtr.
Ein geräumiger

Ladennebſt Wohnung, nahe am Larkt, iſt
Neujahr zu vermiethen und 1. Juli
u beziehen. Zu erfragen

Roßmarkt A.

Halle' ſche Str. 22
iſt die erſte Etage im ganzen oder
getheilt ſofort oder 1. April zu be
ziehen.

Ein möblirtes Logis, Stube mit
Kammer iſt zu vermiethen und kann
ſogleich oder ſpäter bezogen werden.
Zu erfragen beim Kaufmann Herrn

Wilh. Wolf, Roßmarkt 3.

Eine Wohnung iſt zu ver
miethen und am 1. April zu beziehen.

Roſenthal 16.

Steinſtraße 5
iſt eine Wohnung von Stube, Kammer
und Zubehör von jetzt an zu ver
miethen und Oſtern beziehbar.

Karl Pieritz.

Zwei Stuben
mit Zubehör ſind zu vermiethen.

Neumarkt 63.
Ein ordentliches

Dienstmädchen
von 14 17 Jahren wird für häus-
liche Arbeit ſofort geſucht auf der

Schule in Zweimen.

Merſeburger Tages-Kalender.
10, Jan. Kirchl. Verein des Neumarktes Verſammlung Abends 8 Uhr im

Hoſpitalgarten.
10. Jan. Von Vorm. 10 Uhr ab Mobiliar Auktion in der Bloßfeld'ſchen

Reſtauration Friedrichsſtr.

Bekanntmachung.
Jn S 5 der Polizei Verordnung vom 21. März 1879 iſt über den

öffentlichen Handelsverkehr an den Sonn und Feſttagen während des Gottes
dienſtes folgendes beſtimmt:

Während der Dauer des Vor und Nachmittags Gottesdienſtes an Sonn
und Feſttagen iſt der öffentliche Handelsverkehr unterſagt.

Alle Verkaufsläden, Waarenlager, Gewölbe, Magazine und Buden, mit
Ausnahme der Apotheken, müſſen während dieſer Zeit geſchloſſen ſein,

Jn gleichen iſt während dieſer Zeit das Aushängen oder das Ausſtellen
von Waaren vor den Ladenthüren oder in den Schaufenſtern, ſowie die
Benutzung von Verkaufetiſchen auf öffentlichen Straßen und Plätzen verboten.
Können die Schaufenſter nicht ausgeräumt werden, ſo müſſen die darin aus-
geſtellten Gegenſtände durch außerhalb oder innerhalb der Fenſter angebrachten
Läden Roleaux, Vorhänge u. ſ. w. den Blicken der Vorübergehenden ent
zogen werden.

Dieſe Beſtimmungen finden nach der heute publicirten, mit dem 7.
Januar d. J. in Kraft tretenden Verordnung des Herrn Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen an den Sonn und Feſttagen mit Ausnahme der in
den Monat Dezember fallenden Sonntage vor dem Weihnachtsfeſte auch auf
die Zeit von 1 Uhr Nachmittags ab Anwendung.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ziehen Geldſtrafe bis zu
30 Mark, im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg den 6. Januar 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Vom 15. d. Mts. ab werden in Merſeburg Retourbillets II. und III.
Wagenklaſſe mit zweitägiger Gültigkeit nach Leipzig ausgegeben welche
ſowohl bei der Hin als auch bei der Rückfahrt beliebig entweder über Halle
oder über Corbetha benutzt werden können. Das Nähere iſt in der Billet-
Expedition zu erfahren.

Erfurt, den 2. Januar 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Mittwoch den 10. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im hieſigen Rathskeller-Saale zwangsweiſe:

1 Sopha mit braunem Bezug,
1 Kommode mit Glasſchrankaufſatz,
1 kupferner Waſchkeſſel,
1 große Partie Herren und Frauenkleidungsſtücke und Wäſche
(noch gut erhalten), und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend. Die Auction findet beſtimmt ſtatt.
Beerſeburg, den 7. Januar 1883.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-Auetion.
Nächſten Mittwoch, den 10. Januar d. Js.,

von Vormittags 10 Uhr an,
ſollen in der Bloßfeld'ſchen Reſtauration, Friedrichſtraße Nr. 13 verſchiedene
Möbel und Wirthſchaftsgegenſtände als

1 Sopha, Kleiderſecretair, 1 Schreibſecretair, mehrere
Tiſche und Waſchtiſche, Bettſtellen, Kommoden, Stühle,
Lampen, Fäſſer, Leitern und dergl. mehr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 5. Januar 1883.

Gelbert, Kreis-GerichtsActuar z. D. und Auctionator.

Auction in Bündorf.
Donnerſtag, den 11. Januar er. Nachnittag 2 Uhr verkaufe

ich an der Windmühle in Bündorf 6 Schachtruthen Bruchſteine,
e gaterſteive und 1 Wispel gelöſchten Kalk öffentlich meiſt
bietend.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. Pauly.
Unterſchriften zur Petition an den Reichstag

„Erlaß eines RPienenſchutzgeſetzes“
werden in der Reſtauration auf hieſigem Bahnhofe entgegengenommen.

Geſang-Verein.
Sonnabend, den 13. Januar, pünktlich um 7 Uhr in der

Kaiser- Ha l1I1e unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Clara
Hoppe und Frau Amalie Friedrich aus Leipzig

Atfheale a.
Für Solo, Chor und Orcheſter von F. Mendelsſohn. Mit

Zwiſchenrede von E. Devrient.
Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei Herrn Wieſe.

Schumann.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Bekanntmachung.
Mit dem 31. März cr. wird die

Schulſtelle zu Gallen, Kreis
Delitzſch mit einem Einkommen von
ca. 900 Mk. frei, und iſt baldigſt
wieder zu beſetzen. Geeignete Be
werber wollen ihre Geſuche nebſt
Zeugniſſen an das Schulpatronat
zu Schloß Püchau bei Wurzen
rechtzeitig einſenden.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Tuch u. Mode-

waaren: Geſchäft iſt zu Oſtern
eine Lehrlingsſtelle offen.
nd u. Koſt im Hauſe. Offerten
niwmt Rud. Moſſe, Halle unter
W. h. 20045 entgegen.

Einen Lehrling
ſucht jetzt oder zu Oſtern

Robert Müller,
Klempner-Meifſter, Dom 4.

3 Arbeiterfamilien
die gut empfohlen werden
zum 1. April auf dem Ritter
gute Wengelsdorf geſucht.

Ein ordentliches

Mädchen,
welches Maſchine nähen kann und ſich
häuslichen Arbeiten widmen will, findet
per 1. Februar angenehme Stellung
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Für die Ueberſchwemmten
gingen ferner ein

und wurde weiter befördert:
Durch das Merſeb. Krsbl. 5. Rate 12 M.
50 Pf. geſammelt durch die Exped. des
Bitterfelder Kreisbl. 350 Mk. von der Ge
meinde Zſchöchergen 10 M. Herr Ober
Regier.Rath Schede 2. Rate 20 M. Frl.
Böhme 1 M. 50 Pf. Frau Botenmeiſter
Becker 1 M. Ungen. 1 M. 50 Pf, Frau
Stadtrath Berger 290 M. Herr M. Berger
20 M. Herr C. Berger 20 M. Frau E.
Palmié 3 M. Fr. Räthin Brummer 1 M.
ein Damenkränzchen 10 M. W. S. 3 M.;
Ungen. 1 M. Frau W. 1 M. Frau
Sauerbrey 4 M. Frau Fritzſche 1 M.
Herr Sch. 3 M. Frau Chauſſeeaufſeher
Müller 2. Rate 3 M. Ungen. 1 M. Frau
v. Noſtitz 2. Rate 13 M. Herr Domorga-
niſt Schumann 3 M. Herr R. Z. 3 M.
Frl. Zetzſching 3 M. Herr und Frau Ge
richtsrath Mayer 15 M. Frau v. Werthern
10 M. Netto Ertrag der Vorleſung des

Herrn Paſtor Delins 125 M. 51 Pf.
Zuſammen 2410 Mk. 68 Pf.,

Der Porſtand des vaterländiſchen
Jrauen-Bereins-

Weitere Beiträge werden gern
entgegen genommen und weiter be
fördert.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die unendlich vielen Beweiſe
der liebevollen Theilnahme bei dem
Begräbniſſe unſeres unvergeßlichen
Kindes ſagen wir unſern tiefgefühlteſten
Dank.

Th. Hartmann und Frau.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Be

weiſe herzlicher Theilnahme bei dem
uns betroffenen ſchmerzlichen Trauer-
falle, desgleichen dem Herrn Conſi.
Rath Leuſchner für die Worte des
Troſtes im Familienkreiſe wie am
Grabe ſprechen wir ergebenſt hierdurch
unſern innigſten Dank aus.

Merſeburg und Halle a/S. den
6. Januar 1883.

Die Familien Hoffmann,
Gelbert u. Große.
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